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GEBERIT
spült
ohne Lärm!

Hunderttausende von WC-Anlagen in Hotels, Krankenhäusern,
Hochhäusern, Wohnsiedlungen usw. in Europa und Uebersee bestätigen,
dass die GEBERIT-Spülkasten ohne störende Geräusche funktionieren.
GEBERIT bewährt sich in allen Wasserverhältnissen, ist unverwüstlich,
formschön und vorbildlich in der Spülwirkung.

GEBERT + CIE Armaturenfabrik, Rapperswil am ZUrichsee Tel. 055/2 03 44
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«Hier spricht nicht ein einseitiger
auch noch so erfindungsreicher Nurtechniker,
auch nicht ein ästhetisierender Architekt
mit einer laienhaften Verhimmelung
der Technik,
sondern ein Forscher
im umfassenden Sinne des Wortes,
der nicht nur modernste Technik
mit heutigen architektonischen
Gestaltungsvorstellungen
zu einer organischen Einheit formt,
sondern sich sogar selbst
um die Massenfabrikation
und ihre maschinentechnischen
Probleme bemüht.
Wir haben damit das heute so seltene Beispiel
eines allumfassenden Geistes vor uns...»

schreibt Professor Ernst Neufert
in der «Bauwelt» 17/60
über das große Standardwerk von
Konrad Wachsmann,
Wendepunkt im Bauen.

Konrad Wachsmann,
Wendepunkt im Bauen

Format 23,5 x 26 cm, 240 Seiten,
358 Abbildungen, Kunstdruck,
Schutzumschlag, Schuber,
Leinen, DM 43.

Erhältlich in jeder guten Buchhandlung.
Prospekte auf Wunsch von

OTTO KRAUSSKOPF-VERLAG
GmbH

WIESBADEN

,.,_iimobel Wett¬
bewerb

Unter dem Motto Zur Prämiierung
«Die wachsende Wohnung» von 16 Entwürfen stehen
schreibt der Verband Fr. 24000.— und für eventuelle
Schweiz. Schreinermeister und Ankäufe weitere Fr. 6000.—
Möbelfabrikanten einen zur Verfügung.
Wettbewerb aus zur Erlangung
von Entwürfen für neue,
zeitgemäße Möbel. Die Jury setzt sich wie folgt
Erwünscht sind Entwürfe für: zusammen:
Tische zum Arbeiten R. Obrist, Luzern (Vorsitz)
und Essen A. Altherr, Zürich

Stühle zum Arbeiten und Essen G. Anliker, Bern

Schränke für Geschirr W. Guhl, Zürich

Einzelbetten W. Lüscher, Zofingen
Nachttische
Schränke für Wäsche und Anfragetermin:
Kleider 30. November 1960
Büchergestelle Einreichetermin:
Fauteuils 31. Januar 1961
Teilnahmeberechtigt sind:
Schweizer Entwerfer
(Schreiner, Innenarchitekten, Die Unterlagen können beim
Architekten) und Zentralsekretariat des VSSM,
ausländische Fachleute, Bahnhofplatz 9, Zürich 1,

die seit wenigstens zwei Jahren gegen eine Gebühr von Fr. 5.—
in der Schweiz wohnhaft sind. bezogen werden.
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Minenbruchfestigkeits - Prüfung

Ob Sie mit Holzstiften zeichnen oder Minenhalter

bevorzugen, wirklich einwandfreies
Arbeiten gewährleisten erst Zeichen-Minen
mit optimaler Bruchfestigkeit wie

MARS-LUMOGRAPH*)
Die Bruchfestigkeit von Zeichenminen,
besonders ihrer Spitzen, steigt mit höherem
Tongehalt; sie wird aber auch noch von
vielen anderen Faktoren beeinflußt.
Von besonderer Bedeutung für die
Bruchfestigkeit einer Mine ist ihre gleichmäßige
Zusammensetzung, denn schon geringfügige
Abweichungen im Minengefüge führen
zu niedrigerem Bruchgewicht. Verminderte
Bruchfestigkeit kann ihre Ursache außerdem in
kleinen Mängeln des Brennprozesses haben.

Den Wissenschaftern der STAEDTLER-Labo-
ratorien stehen bei ihren Bemühungen, die
Qualität der MARS-LU MOGRAPH-Zeichen-
minen den jeweils höchsten Ansprüchen
anzupassen, neben vielen weiteren Geräten
auch hochempfindliche Apparate zur präzisen
Feststellung der Minenbruchfestigkeit zur
Verfügung.
Das gibt den Verbrauchern von MARS-
LUMOGRAPH-Zeichenrminen die
unbedingte Gewißheit, mit Zeichenminen zu
arbeiten, die nicht nur hinsichtlich Linienschärfe,
Lichtpausfähigkeit, Wischfestigkeit und Radier-
barkeit, sondern auch bezüglich ihrer
Bruchfestigkeit Anforderungen entsprechen, die
weit über denen der täglichen Praxis liegen.

iMARS-LUMOGRAPH-Zeichenstifte in 19Härten
MARS-LUMOGRAPH-Zeichenminen in 18Härten
Bewährte Minenhalter:
MARS-LUMOGRAPH-TECHNICO für 18 Härten

Zum farbigen Zeichnen :

MARS-LUMOCH ROM-Zeichenminen
in 13 leuchtenden Farben

nadelfein spitzbar, besonders bruchfest, geben
lichtechte, wasserfeste und hervorragend
lichtpausfähige Farbzeichnungen.

TAEDTLER
Generalvertretung :

Rudolf Baumgartner - Heim & Co., Zürich 8/32

Dagegen steht das natürliche
Beharrungsvermögen, die Abneigung,
das Gewohnte und Vertraute durch
das Unbekannte und Neue zu
ersetzen. In Verkennung des untrennbaren

Zusammenhangs zwischen
Ursache und Wirkung sucht man,
im Kompromiß zwischen der Benutzung

der durch technische
Fortschritte bedingten Vorteile und der
Erhaltung traditioneller Anschauungen

einen Ausgleich zu finden.
So ist es verständlich, daß die
ersten konsequenten Baugedanken,
zu denen nun die Zeit anregt, sich
zunächst nur selten in Bauten, die
für den Wohnbedarf bestimmt sind,
verwirklichen.

Aber die Diskrepanz zwischen der
Leistung der Maschinen und
mechanischen Werkzeuge und den
Handwerkzeugen schafft einen
unstabilen Zustand in einer fast
unnatürlichen Konkurrenz. Die Aufgaben,

im wesentlichen bedingt durch
rationelle und wirtschaftliche
Erwägungen, waren zwar in ihrem Wesen
erfaßt, führten aber durch unsachliche

Mittel in einem Mischmasch
von Handwerksmethoden und der
Anwendung einiger technischer
Errungenschaften zu scheinbar
modernen Bauwerken. Als Beispiel dafür

brauchte man nur zu beobachten,

wie ein als Sinnbild fortschrittlicher

Technologie gedachtes
Bauwerk aus dem verwirrenden
Durcheinander einer eingerüsteten,
unorganisierten und von Abfall
entstellten Baustelle erwächst. So
entsteht ein Bau, der, vielleicht in der
besten Absicht gestaltet, auch nur
annähernd die potentiellen Möglichkeiten

der Gegenwart nicht auszunutzen

vermag.

Da kein Zweifel darüber bestehen
kann, daß die besten Werkzeuge
und Methoden immer erste
Voraussetzungen eines guten Bauwerks
gewesen sind, so wird erst in der
Industrialisierung die weitgehendste
Erfüllung dieses Anspruchs gefunden
werden. Denn durch sie kann in
bezug auf technische Genauigkeit,
Qualität und Präzision ein Niveau
erreicht werden, wie niemals vorher
in der Geschichte der Baukunst. Die
Industrie, nicht der Einzelne und
nicht die Handwerkskunst, schreibt
die Gesetze des Erreichbaren und
zeigt damit zugleich die Grenzfälle
des Möglichen.»
Wir besitzen Möglichkeiten, die wir
nicht nutzen, weil wir sie nicht
kennen. Wir schaffen aber Bauwerke,

1

Die durch die ganze Gebäudehöhe
gehenden vorfabrizierten und vorgespannten

Rahmenelemente einer Betonkonstruktion

verlegen die Anschlüsse der
Fertigelemente in die Mitte jedes zweiten
Stützenfeldes.
2

Ein ähnliches System der Baukonstruktion

von Abb. 4.

3

Erscheinen die Querschnitte dieser neuen
Konstruktionsmethode noch wie Reminiszenzen

von Holzbalkenkonstruktionen, so
deuten auch die Ausbildung der
Gebäudeecken und die großzügigen
Diagonalverstrebungen in den Endfeldern an,
daß noch nicht eine völlige Harmonie
zwischen Material, Methode, System und
Planung erreicht zu sein scheint.
4

Knotenstück mit räumlichen
Anschlußmöglichkeiten bis zu 18 Stäben.
5 und 6

Der Standardknotenpunkt einer
Binderkonstruktion mit Anschlüssen für die
Diagonalverstrebungen.
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